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Der Geduldige
VON PETER IVI AI WALD (TEXT) UND HANNES BINDER (ILLUSTRATION)

TT7Tenn der Geduldige erwacht, denkt er:
1 X / Abwarten und Tee trinken. Dann wartet

V V er ab und trinkt Tee. Mal sehen, was der

Tag so bringt, denkt der Geduldige und dann

sieht er in die Morgenzeitung. Der Geduldige

ist ein grosser Zeitungsleser. Er nimmt

ungerührt Unmengen von bedrucktem Papier zu

sich. Er liebt Papier, weil es so ist wie er, nämlich

geduldig. Ungeduldige lesen keine Zeitungen.

Sie halten die Nachrichten nicht aus.

Wer möchte schon gern ein Schaf oder ein Esel

genannt sein? Aber der Geduldige verschmäht

Lammsgeduld und Eselsgeduld durchaus nicht.

Wenn er einmal die Geduld verliert, was sehr

selten und nur bei der Erziehung seiner Kinder

vorkommt, kann es schon vorkommen, dass

der Geduldige ausruft. Bis jetzt habe ich eine

Lammsgeduld gehabt, aber Oder: Soweit

reicht meine Eselsgeduld nun auch wieder

nicht! Natürlich bleibt der Ausruf ohne Folgen.

einen Reim hinzu. Mit Geduld und Spucke,

reimt der Geduldige, fängt man eine Mucke.

Der Geduldige ist zufrieden mit sich und der

Grösse seines Fangs.

A lies, denkt der Geduldige, hängt doch an

einem Geduldsfaden, und die Ungeduldigen

sind unser Unglück, weil sie mit ihrer

Ungeduld alles durcheinanderbringen und

verwirren. Hinterher haben dann alle den Faden

Der Geduldige versteht es, alles, was er
erfährt, in Geduld zu fassen. Wenn er von einem

Krieg hört, sagt er zu sich: Schlimm, schlimm,
aber die Bäumchen, aus denen einst die

Verhandlungstische gemacht werden, sind ja
schon gesetzt. Wenn der Geduldige von einem

grossen Hunger liest, denkt er: Arg, arg, aber

die Forschungen nach wetterfestem Getreide

und ergiebigeren Halmen sind schon im Gange.

Und wenn der Geduldige von Unrecht und

Verfolgung erfährt, sagt er: Nicht schön, aber die

Steine für die Gebäude der Gerechtigkeit werden

schon irgendwo gebrochen.

Der
Geduldige hat drei Nervenkostüme,

die Engelsgeduld, die Lammsgeduld
und die Eselsgeduld, wovon die Engelsgeduld

in höherem Ansehen steht, weil sie

etwas Himmlisches und Übermenschliches hat.

Geduld, Geduld, weiss der Geduldige, einmal

werden auch aus Kindern Menschen, geduldige,

versteht sich.

Der Geduldige liebt die Poesie. Die Poesie,

sagt der Geduldige, ist von allen Künsten die

höchste Kund der Geduld. Obwohl sie, seit es

sie gibt, nie etwas von dem, was sie bewirken

wollte, die Verfeinerung der Menschen,
bewirkt hat und von immer weniger Leuten

wahrgenommen wird, schreibt sie sich doch

unablässig und unermüdlich weiter. Was für ein

Muster an Langmut! Abends blättert der

Geduldige gern in den geduldigen Blättern älterer

Dichter und findet sich gelobt. Geduld ist

ein Kräutlein, das nicht in allen Gärten wächst,

liest der Geduldige und nickt. Oder er liest:

Geduld ist der Zucker aller Trübsal und

Beschwernis, und er seufzt: Ja, ja. Angeregt setzt

der Geduldige der geduldigen Poesie noch

verloren. Siehe das Ende der Revolutionen, die

allein das Werk von Ungeduldigen sind, in der

Geschichte! Natürlich, gibt der Geduldige zu, ist

die Welt mitunter nur mit Geduldsseilen oder

Geduldstrossen auszuhalten oder zu ertragen.
Aber ist das ein Grund für Ungeduld? Dann

verweist der Geduldige gerne auf die Geduld der

Natur, die, wenn sie im Frühjahr ungeduldig und

zu früh kommt, leicht erfriert.
Das Leben nennt der Geduldige ein

Geduldsspiel, wenn er heiter gelaunt ist, und er

nennt es eine Geduldsprobe, wenn ihm düster

zumute ist. Da klopft es an die Tür. Wer da, fragt
der Geduldige geduldig. Ich bin die Gewalt, sagt

die Gewalt. Was habe ich mit dir zu schaffen,

fragt der Geduldige geduldig. Geduld, sagt die

Gewalt, Geduld lädt Gewalt zu Gast, und zitiert
lächelnd auch einen älteren Dichter aus der

langen Reihe der geduldigen Poesie.
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